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Glöizellde Ersvlge i« Vst M West.
Kgl . HbexarnL Hlagold.

Vorratsanfnahme von Getreide und Mehl.
Den (St«dt-) Schul!heißsnämt.'rn find heute die Dlel-

und Einlagebsgen der Ortrliste zu der Borcatsausnshme
von Getreide und Mehl am 9. Mai 1915 zugegangen.
(Vordruckl). Weiterer Bedarf ist beim Oberem! anzumslden.

Die Vordrucke UI (Anzeigen über Getreide- u. Mehl¬
mengen, die sich am 9. Mat 1915 auf dem Lraxsparte
befanden) sind im Bedarfsfalls vom Oberamt etnzuverlar.gen.

Die Ausführungsbestimmungen zu der Ausnahme wer¬
den voraussichtlich demnächst im Staatsanzeiger erscheinen.
Auf dieselben wird jetzt schon hiegewieftn.

Bei der Borratssufnshme wird dringend empfohlen,
die Anzeige« aas Grund vsrgenvmmencr Wägung,
nicht nach Schätzung, zu machen.

Nagold, 4. Mai 1915. Amtmann Mayer.

K. Koaag. Aezirksschrtlaml Nagold.
A» die Schulvorstäude , ersten und einzigen Lehrer.

Die aasgegebenen statistischen Tabellen find unfehlbar
bis IS . Mai vorzulegen.

Nagold, 5. Mai 1915. Schulrat Schott.

Ei« großer Erfolg bei Mm.
W.T.B . Großes Hauptquartier , 4. Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern setzten wir unsere Angriffe von
Norden und Osten mit großem Erfolg fort. Heute
morgen fielen Cevenkote , Zsnnebecke , West-
hoek, der Polygsneveld -Wald , Nonne -BsS-
schen (alle seit vielen Monaten heiß um¬
strittene Orte ) in unsere Hand . Der ab¬
ziehende Feind steht unter dem Flankenfeuer
unserer Batterien nördlich » nd südlich von
Vpern.

In den Argormen versuchten die Franzosen nörd¬
lich von Le Four de Paris vergeblich eisen von
«ns am 1. Mai eroberten Graben zurtckzunehmen.

Die Artilleriekämpfe zwischen Maas und
Mosel nahmen anch gestern ihre« Fortgang.

Siegreicher Vormarschi« Kurland.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Zahl der in der Verfolgung ans Mitan
gefangen genommenen Russen ist aus 4066
gestiegen.

Grnente russische Angriffe südwestlich von
Kalvarja wurde« abgeschlagen ; 170 Gefan¬
gene blieben in «nserer Hand. Ebenso scheiterten
russische Angriffe südöstlich von Augnstovo
unter starken Verlusten für de« Feind, der dort
an Gefangene « 4 Offiziere und 420 Mann
und 2 Maschinengewehre verlor. Auch bei
Jedwabno , nordöstlich von Lomscha , wurde ei»
russischer Angriff abgeschlagen.

Ser glänzende Siezi«Westzalizie«.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Offensive zwischen den Waldkarpathen
und der oberen Weichsel nimmt gute« Fort¬
gang . Die Beute des ersten Tages beläuft
sich auf 21S00 Gefangenen , 16 Geschützen,
47 Maschinen «ewehre « und zur Zeit noch
auf ««übersehbaren Kriegsgeräten aller Art.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Wien , 4. 'Mai. Amtlicher Bericht
vom4. Mai mittags. In treuer Waffenbrüder¬
schaft haben Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns verbündete Truppen einen neuen
Sieg erfochten . Die seit dem Rückzuge der
Russen nach unserer siegreichen Schlacht bei Li-
manowo in Westgalizien haltende, stark be¬
festigte feindliche Front zwischen Weichsel
und dem Karpathenhauptkamm wurden in oer
ganzen Ausdehnung erobert . In Fortsetzung
des Angriffes haben die österreichisch-ungari¬
schen und die deutschen Streitkräfte auch
an der ganzen Front unter den Augen des
Armeeoberkommandanten Feldmars ch all
Erzherzog Friedrich neue Erfolge erkämpft,
sind unaufhaltsam weiter nach Osten vorAe-
drungen und haben starke russische Kräfte
erneut zum schleunige « Rückzug gezwungen.
Die Bedeutung des Gesamtersolges läßt sich
noch nicht annühernd übersehen . Die Zahl
der bisherigen Gefangenen ist auf über
30 000 gestiegen und nimmt stündlich zu.

In den zahlreichen, eroberten russischen
Stellungen wurde eine Unmenge Kriegs¬
material erbeutet . 22 Geschütze und 64
Maschinengewehre sind bei der ersten Bente.
Auf allen übrigen Fronten ist die Lage im Großen
unverändert.

Ei« feindlicher Unterseeboot versenkt.
WTB . Berlin , 4. Mai. (Amtlich. Tel.)

Am 3. Mai hatte ein deutsches Marine -Lust¬
schiff in der Nordsee ein Gefecht mit mehreren
englischen Unterseebooten gehabt. Es bewarf
die Boote mit Bomben und brachte eines
von ihnen zum Sinken . Die Unterseeboote
beschossen es mit Geschützen, ohne zu treffen.
Das Luftschiff ist wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Stellvertr. des Chefs des Admiralstabs
gez. Behncke.

Der deutsche Vorstoß in den Ostsee¬
provinze « .

Aus Kopenhsgen, 3. Mai. wird dem„Berti». Tagbl."
berichtet: „Politiken* nennt den deutschen Borstoß in den
Ostseeprsviazea einen neue« genialen Plan Hindenbmg».
der vielleicht  den großartigen Vorstoß auf Pe¬
tersburg  bedeute.

Hiridenbur, HO« die Russen völlig überrascht und
zeige uaerhörte Schnelligkeit. Nach den kurzen Meldungen
aus Mt-au wären die Deutschen  als» bereits vor de»
Toren Rigas.

Der Vorstoß nach Kurland.
Die >B. Z.' meldet an» Tilsit: Während zweier Tage

waren wir Zeage des breit angelegten Boistoßer, der unsere
T'uppe» von der Linie Memel-Tilsit-Echirrvindt in nord¬
östlicher Richte», tief nach Kurland hinein,etrsgen hat.
Sie starken Stellungen, de den Zugang ans der breiten
Heerstraße über Lamoggrn sicherz ' sperren schienen, mußte
der Feind schlennigst räumen. Nachdem unsere gewitter-
artig vorgehenden Kaoallrriemassen  den Rückzug
von Norden und Süden her abzufchneiden drohten. Sie
südliche Kavaürriediaisio« hatte den Mewelftrom ans einer
rasch grschlagenen Schiffsbrücke überschritten. Aus der 100
kw langen Bonaarschlinie nach Szawle vermach en sich die
Rissen nirgend » sestzusetzen, »eil sie sich durch
Umgehangsbrwegangenunserer Infanterie beständig  in»
Rücken  bedroht sahen. Teile von Infanterie find in IV,

Tagen 80 km marschiert, worauf sie ohne Pause den Feind
in achtstündige« Kamps über Szawle hinansjagten.

Der russische Bericht.
Petersburg , 3. Mai. (WTB.) Der Generalstab

des Generalissimus teilt mit: Feindliche Abteilungen halten
die Gegend von Szawle besetzt. Deutsche Patrouil-
l en erschienen am 1. Mai in nächster Nähe von
Li ba u.

A« selbe» Tage besuchte« sriudliche Torpedoboote
de« Hots vo« Niga.

Der Brnnd von Sznwle.
Leber den Brand von Szswle gehen dem ^Lokal-

Anzeiger" noch folgende Einzelheiten zu:
Aus Tilsit: Die großen Holzvsrräte, die unweit der

Eisenbahn zur linken Seite der Einfahrtstraße nach Szawle
ausgkstapelt waren, wurden von den Russen in früher Mor¬
genstunde mit Benzin und Naphtha begossen und in Brand
gesteckt. Der starke Westwind trieb dann die Flammen
gegen Osten zu und so verbreitete sich das Feuer auf die
Naphihavorräte, so daß dieser Teil der Stadt tn kurzer
Zeit zum »»endlichen Flammenmeer wurde. Außerdem
wurden in der Ost- and Südseite der Stadt je ein Ge¬
treidespeicher ia Brand gesteckt, um die Vorräte nicht in
deutsche Hände fallen zu lassen. Zum Unglück dieser
armen Stadt verstärkte sich der Wind zu einem Orkan,
und bald standen lange Straßenzüge in Flammen Al«
usfire Truppen in die Stadt einzogen, prasselte das
Feuer an allen Ecken und Laden and gefährdete schon
die S raßeneinfahrtsn, so daß die Kolonnen außerhalb
der Stadt in Biwak gehen mußten. Das Tanze bot
ein Bild der heilloseste» Berwlrrang. Auf dea Straßen
liefen die vor Schreck halb wahnsinnigen Leute herum
und schleppten ihr armseliges Hab und Gut in eine
vom Feuer noch nicht ergriffene Gegend. An Ret¬
tung war kaum zu denken. Die zwri kleinen Feuerspritzen
der Stadt waren in echt rassischer Ordnung, und es kostete
viel Mühe, bevor es heraaszabringen war, wo eigentlich
die Feuerspritzen seicn. Löschen wollte niemand. Al«
man die herumlausendea Juden aufforderte, an der Ostseile
der Stodt zu löschen, antwortet,» sie nur unter Achselzacken:
„Die Häuser gehen ans nichts an, da sie den Polen ge¬
hören." Was an Rettungsarbeiten geleistet wurden, taten
unsere Soldaten. Die Beaöikerung sah mit verschränkten
Arme»zu und mußte erst mit Gewalt gezwungen werden, beim
Wasserholen behilflich za sein. Daß es dann noch di«ganze
Rächt»ndauerader angestrengter Arbeit gelangen ist, doch noch
einige Teile der Stadt zu ret en, können die Emwohaer nur der
aufopfernde» Tätigkeit der deutschen Truppen, insbesondere
unserer Posiere, verdanken, die nach den Anstrengungen
der vergangenen Tage sich mit Ausbietung ihrer ganzen
Kräfte in Kco Dienst dieser fremden Stadt stellten um der
Elemente Herr zu werde». Als der Korrespoadent des
„Lokal-Aaz." grsteranachmittag die Stadt verließ, war das
Feuer lokalisiert. Aach ist es geluagen, das große Naph¬
tha-Reservoir zu retten.

Wie Beschießung vvn Dünkirchen.
TKG. Leber die letzte Beschießung Dünkirchens» el-

de» „ProgrLs be Lyon* laut „Franks. Ztg" : Am Freitag
abend um 6 Uhr ertönte von neuem die Sturmglocke und
denachrtchttgle die Beaölkerung, daß wieder Gefahr im An¬
zug sei. Bi» 6 Uhr 15 fielen7 großkalidrt,e 38 ow-Gra-
naten aas verschieden« Pnnkt« der Stadt, während ein feind-
ltcher Flieger Lichtraketen schleuderte, u« die Ziele kenntlich
zu machea, »nd Vowke« niederfaüen ließ. Rach s/Mndi-
ger Unterbrechung setzte dt« Beschießung um 7 Uhr 30 mit
der größten Heftigkeit wieder ein. Etwa alle 5 Minuten
kam eine Granate- Manche Geschosse rissen

Löcher»a« S Meter Breite und 6 Meter Tiefe-
Fachleute nehmen an, daß die Beschieß»»! »on ganz

in der Nähe »on Dünkirchen aufgestellten
Kanone«  henührt . Zahlreiche Linwahner verließe«
die Stadt.

Paris , 3. Mai. (WTB.) Der Temps meldet, daß
dis ersten drei Granaten Mittwochmargen in der Nähe
Dünkirchen» einschlugen. Mittag, überflog«ine Taube die
Stadl. Gleichzeitig schlug eins vierte Grante in ein unbs-
baaies Grnndstück, wobei«in Mädchen von Granatstllcken
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Barild  melde!, et habe in der Nordsee zwei Offiziere
von einem deutschen Torpedoboot  gerettet, das
durch einen englischen Patrouillendsmpser in denTrund
gebohrt  worden sei. Me beiden Offiziere seien später
wieder von dem Patrouillendampfer von Bord des Darild
geholt worden.

Haag, 4. Mai. (WTB.) Dis beiden schiffbrüchigen
deutschen Flieger sind von der Negierung freigelassen worden.

Neuer Dardanelleu -Augriff mißglückt.
Konftantiuspel , 2. Mai. (WTB.) Das Große

Hauptquartier teilt mit: Infolge unserer für uns erfolgreich
verlaufenen Angriffe gelang es dem Feind sicht, seine ge¬
fährliche Lage sm Ufer der GMpslihalbinsel zu verbessern. s
Das gegen den auf der Seite von Sedd » l Bahr  stehen¬
den Feind gerichtete Feuer unserer Batterien zeitigt gute
Ergebnisse.  Gestern wurde der fra ;nzös . Panzer-
Kreuzer Henri  IV., der ein lebhaftes Feuer auf unsere
Batterien eröffnet hatte, von 10 Granaten getroffen.  Heute
hat sich dieses Schiff nicht gezeigt. Der englische Panzer¬
kreuzer Bengeance, der durch unser Feuer havariert wurde,
zog sich zurück. Ein unbedeutender, in der gestrigen Nacht
unternommener Angriff der feindlichen Torpedoboote
auf die Meerenge wurde sehr leicht abqeschlage ».

Ko«starrti«opel, 4. Mai. (WTB.) Das Große
Hauptquartier teilte gestern mit: Um das beschränkte Ge¬
biet, aus dem sich der Feind bei Ari-Bmnu befindet, zu
erweitern, verfechte er heute mit feinem linken Flügel einen
neuen Bormarsch. Infolge unserer Gegenangriffe wurde er
mit großen Verlusten  in dis sehr seifigen Täler z« -
rückzeworsen  und dann nach dem Ufer gedrängt.
Unterdessen rief das Feuer unserer Artillerie aus einem
feindlichen Transportschiff einen Brand hervor. Die anderen
Transportschiffe, die sich an der Küste befanden, entfernten
sich eiligst. Gestern wurde das Panzerschiff Azg«r»>«u,
das Buiatr indirekt zu beschießen suchte, von »irr ««frrrr
Grixatk» zetriffe«. Es zog sich zurück, ds es das Feuer
nicht mehr sorisetzen konnte. Bei einem Zusammenstoß
zwischen unserer Gendarmerie und sieben bewaffneten Ma¬
trosen, die mit einem Offizier von einem feindlichen Unter¬
seeboot auf einer unbervoh»ten Insel vor Badrut im Aex ir¬
ischen Meere gelandet waren, wurden die letzteren getötet.
Auf des anderen Fronten nichts bedeutendes.

In einem Ssnderbericht der „Bssflschen Zeitung" wird
der Stsud der Dinge aus Gallipolt als günstig bezeichnet.
Der eigentliche Kampf gelte jetzt den beiSedul - Bahr
gelandeten Truppen. Der Kampf sei für die türkische
Armee schmierig, da das Gelände schnelle Bewegungen er¬
schwere und der Gegner gewaltige Schiffsmtillerie ins Ge¬
fecht bringe. Rach ausgefangenen Meldungen des Feinde«
haben die Engländer bereits 1V000 Rann ver¬
loren,  während Generald'Amade bereits mehrfach Ver¬
stärkungen erbeten Hst.

TKG. Die Kölnische Zeitung meldet aus Madrid:
Aus Algecirss wird berichtet, daß der Schaden des eng¬
lischen Panzerkreuzers „Inflexible"  derart
bedeutend ist, daß man 6 Monste  zu seinerW i s-
derherstelkung  rechnet. Das Schiff ist du ch Holz¬
verschalungen schwimmfähig erhalten. Mit bloßem Auge
sind daran etwa 200 von Treffern herrührende Löcher am
Vorderschiff, Steurrrosnd und Schornstein zu scheu.

Der Berl. Lsk.-Anz. meldet aus Athen: Hier singe- '
tcoffens Meldungen besagen, daß die ostasistische KÜste
der Dardanellen  nunmehr gänzlich von dmFranzos en
geräumt ist.

gelötet wurde. Tags darauf fielen 20 Granaten(30tz und
808 mm) in die Stadt. Mehrere Häuser  WUrdM
zerstört,  ebenso Schuppen. Mehrere darin befindlichen
Männer und Artilleriepferde  würden getötet.
Insgesamt wurden 20 Personen getötet uns 45 verwundet.
Freitagabend wurde die Stadt erneut beschaffen. Die Zahl
der Opferistgroß.  der Sachschaden sehr bedeutend.
— Das Journal meldet: Am Donnerstag vormittag fielen
sechs Geschosse in einem Abstand von 10 Minuten auf Dün¬
kirchen. Besonder» die äußeren Viertel litten stark. Einige
Häuser  sind vollkommen zerstört.

Line Meldung des „Berliner Lskalanzeigers" au, Rot¬
terdam besagt: Nach der „Times" sind die Splitter der
Granaten, die in Dünkirchen niederste!»», einer Untersuchung
unterzogen worden, die ergab, daß sie wahrscheinlich von
Haubitzen von 38 Zentimetern  herrühren. Einige
der Epilier tragen den Name» Krupp,  andere den Na¬
men Skoda . Die Wirkung  ist , so erzählt der Kor¬
respondent der „Limes", schrecklich und verheerend.
Der Donner der Explosionen gleiche dem, wenn ein Pulver¬
magazin in die Lust fliege. Am Donnerstag und Freitag
waren tiefe Krater von großem Umfange in den Straßen
Dünki'chens gerissen. Das Arsenal, dar anscheinend das
Ziel der Deutsche» gewesen ist, würde nicht getroffen.

Ly»«, 4. Mai. (» TB.) Der „Nouvelliste" mel¬
det: Dünkirchen wurdea» Samstag und in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag wieder beschossen. Kurz nach6
Uhr fstltn sieben ro . 5 - Zentimetergranaten  aus
verschiedene Teile der Stadt. Ei» deutsches Flugzeug über¬
flog gleichzeitig die Stadt und gab Lichtfiznale, um die
Einschlagstellen der Geschosse anzuzeigen. Bon 5.45 Uhr
bis 7.30 Uhr fiel alle5 Minuten eine Granate in die Stadt.
Nachts wurde die Stadt zweimal beschaffen. 47 Zivil¬
personen  wurden getroffen . Der Schaden soll
groß  sein.

Furchtbare Wirkung deutscher Flieger¬
bamben.

Petersburg , 4. Mai. (WTB.) „Rjrtsch" schildert
die furchtbare Wirkung der deutschen Lust¬
bomben auf Bjelostock,  die viel« Personen töteten,
fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmerten und einzelne
Häuser tu Asche legten, sowie die Wasserleitungen und die
Synagoge beschädigten.

Der Krieg zur See.
Loudo«, 3. Mai. (WTB.) Das Haudelsamt gibt

bekannt, daß der Trawler Stirling  aus Grlmsby
wahrscheinlich aus eine Mine gestoßen und mit der ganzen
Besatzung gesunken  ist.

Hang , 3. Mai. (WTB .) Der Passagiervrrkkh» mit
Eugland tst heut« wieder ausgenommen worden.

Loudo«, 4. Mai. (WTB. Reuter.) Sin deutsches
Unterseeboot versenkte vorgestern 60 Meilen vom Tyne
den Fischdampfer „Sunray ". Die Besatzung wurde
gerettet.

K»pe»hage«, 3. Mai. (WTB.) Der dänische Dampfer
Anna wurde am Ireitagnachmittag auf der Fahrt von Eng¬
land nach Kopenhsgeu in der Nordsee von einem deutsches
Unterseeboot angehalten uud ersucht, die Besatzung des
norwegischen Dampfers Lajla,  der von de« Unterseeboot
torpediert worden war, an Bord zu nehmen. Die Lajla
besaud sich mit einer Holzladung auf der Reise noch England.

London, 3. Mai. (WTB.) Der Fischdampfer
„Barbados"  ist von einem Treffen mit deutschen Unter-

Wik ein Cannstatt» den Engländern einen
Schwabenstreich spielte.

In der Sannst. Ztg. lesen wir: Immer noch arbeiten
bei uns im Polygonwald vor Ppern auf beiden Seiten
Flugzeuge, Geschütze, Minenwerser und Gewehre in altge¬
wohnter Werse, ohne jedoch eine Entscheidung hnbeisühren
zu können. Wir Schwaben haben en?n besonderen Haß
auf die Engländer, die uns in letzter Zell wiedrr gegenüber
liege».

Durch kühne Handstreiche versuchen nun beherzte Leute
von uns möglichst viele Albtonsöhne ins Iense ts zu beför¬
dern. Letzten Sonstag sollte eine freiwillige Patrouille fest-
stellen, ob der Gegner zwischen den Schützengräben Minen
und andere Hindernisse gelegt habe und — wenn es die
Umstände erlauben, ab der erste feindliche Traben besetzt sei.

Mein Korporalschaftssiihrer, ein Cannstatt« Landsmann,
Unteroffizier Karl Hörner, erklärte sich bereit, in Begleitung
eines Krtegsfremnlligen den gefährlichen Sang zu wagen.
Was das für eine Leistung ist. am glockenhellen Tag eine
solche Patrouille auszuführen, kan» nur der ermessen, der
weiß, wie scharf die Engländer beobachten. Nachdem wir
beiden Kameraden zu ihrem Unternehmen Glück gewünschi
hatten, verließen sie, mit Handqranaten, Ge» hr und Draht«
scheere bewaffnet, durch eine Seppe unfern Schützengraben.
Unsere ganze Kompanie war an den Schießscharten schuß¬
bereit, um etwa sich zeigende Engländer sofort aufs Korn
zu nehmen. Kriechend suchten beide, durch am Boden
liegende Baumstämme sich durchwindend, das Gelände ob,
ohne jedoch etwas Verdächtiges zu finden.

Bald sahen wir unser» Korporal kühn am feindlichen
Graben emporklimmen und in diesen hineinspähen, während
sein Begleiter vor dem Graben auf der Lauer lag. Mit
einem Sprung verschwand Hörner im feindlichen Graben.
Bange Minuten vergingen; auf einmal tauchte er wieder
auf. Mit einem Ruck schwang er sich wieder über dis
feindliche Brustwehr, ein erbeutetes Gewehr in der Hand.

secbsoten an der belgischen Küste beschädigt heute in Par-
mouth eiugelaufen. Der Kapitä» ist verwundet. Der
Fischdampfer brachte 17 Mann van der Besatzung der
torpedierten „Columbia"  mit . Der Dampfer„Barba¬
dos" verwendete gegen den Angriff zwei kleine Geschütze.
Die Besatzung des torpedierten Dampfers„Europe" rettete
sich in ein kleines Boot. Das Unterseeboot beschoß den
Dampfer zuerst ohne Erfolg, der von ei«sm Fischdampfer
in Lowestost die Schiffbrüchige» ausgenommen hatte. Drei
Geschosse fielen neben diesem Fischdampfer nieder. Später
brachte das Unterseeboot die „Europe"  zum Sinken.

Kopenhagen, 3. Mat. (WTB.) Nach einer Mel¬
dung der Naiional Tidende aus Rotterdam ist die ganze
70 Mann starke Besatzung der Columbia  ertränke«. §

Aberdeen, 3. Mai. (WTB.) Drei Fischdampser, die
hier eir-gelausen sind, berichten, daß sie heute vo» deutschen
Unterseebooten verfolgt wurden. Eie sahen, wie zwei
andere Fischdampfer  aus Aberdeen durch Schüsse von
Unterseebooten versen  k t wurden.

Kopenhagen, 3. Mai. (WTB.) Der Motorschoner
Jens Riis  ist gestemnschmitiagmit 18 Schiffbrüchigen
vsru schwedischen Dampfer Tllida  an Bord im Thyls-
rön-Kanal eingetroffen. Die Ellida, mit einer Holzlsdung
von Helsingbsrg«ach Hüll unterwegs, wurde gesternvor-
mittag 190 engl. Meilen von Hüll von einem deutschen
Unterseeboot torpediert.

London, 3. Mai. (WLB.) Nach Telegrammen aus
Ipsvich « urde der britische Torpedobootszerstörer„Re¬
itr ui  t" mittschiffs getroffen. Der Regierungsdampfer
„Dsrsy", der zur Hilfe eilte und 30 Mann vo» der Besatzung
rettete, wurde von einem deutschen Torpedobaot angegriffen.
Jedoch ging der Schuß fehl. Inzwischen mußte jedoch die
„Daisy" das Boot mit dm Geretteten lss lassen, die nun¬
mehr weiter zu rudern versuchten, dabei aber von einem
Unterseeboot anzefetlen wurden, sodsß vier Manu von ihnen
verwundet wurden. In diesem Augenblick näherte sich eine
Divisto» britischer Zerstörer, von denen zwei die Verfolgung
der deutschen Torpedoboots aufnahmen, während die anderen
das Heranksmmen des Unterseeboots überwachten. Die
Deutschen wurden schnell vertrieben. Die Engländer setzten
Boote aus, um die Ueberlebeuden zu reiten.

London, 3. Mai. (WTB.) Das Reutersche Bureau
meldet: 4 Offiziere und 21 Mann von dem Zerstörer Re-
cruit  wurd n durch de» FrschdampserZPewsy gerettet.

London, 3. Mai. (WTB. Die Admiralität meldet:
Der Fischdampser Colnmbia  tst von zwei deutschen Tor¬
pedobooten überfalle» und torpediert worden. Die Tor¬
pedoboote wurden von einer Division britischer Zerstörer
verfolgt, darunter di« Schiffe Laferky, Leonida», Lawsord
und Lark. Beide deutsche Torpedoboote  wur¬
den nach einer Stunde in den Grund gebohrt.
Die englischen Schiffe hatten keine Verluste. Zwei deutsche
Offizier« und 45 Mann wurden aus der See gerettet uud
gefangen genommen.

Rotterdam , 3. Mai. (WTB.) Auch der Roiter-
dsmsche Courant bringt einen Bericht des zweiten Steuer¬
manns des Dampfers Barild, der von drm im Handelsblad
veröffentlichten Bericht ein we»ig «bweicht. Die Fischdamp-
fer waren als Minensucher  ausgerüstet. Mauri griff
das eine Torpedoboot an. Das zweite Torpedoboot hatte
unterdessen die zwei anderen Fischdampf« angegriffen, die
zu entkommen suchten, als am Horizont 5 englische
Torpedoboote  erschiene». Man hörte an Bord des
Darild bis um 6 <hr abends Kanonendonner.

Amsterdam , 8. Mai. (WTB.) Der in Hoek van
Holland aus London eingetroffene norwegische Dampfer

Als Zeichen seines Besuches steckte Hörn« etwa V, Meter
vor dem engl. Graben ein Bild in die Erde. Mit dem
Glas konnten wir Hindenburg auf dem Bild erkennen.
Bei uns hat diese Stelle seither den Namen „Hindenbnrg-
ecke" ; bei den Engländern vielleicht Teufelsecke.

Daraus arbeiteten sich beide wird« etwa 150 Meter
nach links am feindlichen Grabe» entlang. Dort verschwand
Hörner ein zweitesmal im englischen Graben. Nun konnten
wir beobachten, wie unser Korpora! seinem Begleiter ein
Zeichen gab, ihm nachzufolgen und wie er frohlockend mit
seiner Mütze zu uns hrrüberwinkte. Zu unserem Entsetzen
sahen wir Hörner trotz des feindlichn Schußfeldes über
den ersten feindlichen Grabe» hinsusklettern und sich unter
den Drahthindernissenan den zweiten feindlichen Graben
heranmachen. Wir sahen ihn eine Zeit lang vorsichtig in
diesen hiseinspähen; offenbar mußte der Graben besetzt sein,
denn wir sahen, wie Hömer eine Handgranate aus der
Tasche zog. dech er steckte diese wieder ein, schlich zu sei¬
nem Begleiter in den ersten Graben zurück und beide ver¬
ließen nun unbemerkt die feindliche Stellung. Wohlbehalten
kehrten sie wieder zu uns zurück.

Me!» Korporal meldete unserem Kompanieführer: Im
ersten Graben habe sich ihm ein schauerlicher Anblick ge¬
boten. Acht tote Franzosen seien unbeerdigt im Schützen¬
graben gelegen, das aufgepflanzie Bajonett in der Hand.
Dieser Graben sei von dm Engländers nicht mehr besetzt.
Im zweiten Graben fand unser braver Korporal drei Eng¬
länder neben ihrem Unterstand schlafend vor und sah, wie
zwei andere weiter links eben einen größeren Unterstand
verließe«, um sich auf Posten zu begeben.

Hörn« machte unserem Kompasieführer den Vor¬
schlag, diese»Nest auszunehmen und stellte sich sofort wieder
freiwillig zur Verfügung, um eine zweite Patrouille zu
führen. Zwei tapfere Pioniere meldeten sich als Begleiter.
Einer der Pioniere versah sich mit einer sogenannten großen
geballten Sprengladung. Unverzüglich rrat Hörner ein
zweitesmal, diesmal mit den beiden Pioniere» den gefahr¬
vollen Weg an. Rasch arbeitete sich der Patrouillensühr«

wieder an den zweiten englischen Graben heran, spähte
hinein, kroch wieder zurück, verständigte sich mit dem einen
Pionier, der die geballte Ladung mit sich führte und wies
diesem seinen Platz an. Den zweiten Pionier scheu wir
vsr dem Graben liegen bleiben, offenbar wollte er den
beiden andern den Rücken decken.

Hörner spähte wieder in den feindlichen Graben, gab
dem ersten Pionier ein Zeichen, worauf dieser die Ladung
zur Entzündung brachte und in die besetzte englische Siel-
lung schleuderte. Der tapfere Pionier zog sich einigeM ter
zurück. Hörner beobachtete. Bange Sekunden verflossen.
Haushoch flogen Erdmaffen, Hslzteile und Ausrüstungsstücke
in die Lust, die Insaffen des Unterstandes mit sich heraus¬
schleudernd. Die überlebenden Engländer hörten wir er¬
bärmlich wimmern. Wir alle dachten, unsere beiden tapferen
Kamerade« wärdsn nun so schnrü wie möglich sich zurück-
ziehrn. Doch— wir irrten uns gewaltig. Kühn rich'eten
sich beide aus und machte« ihre Waffen schußfertig. Im
nächsten Augenblick« öffneten unsere beiden Helden ein
Schnellfeuer in die feindliche Stellung. Die Engländer
schienen vor Schrecken gelähmt, kein Schuß fiel aus der
feindlichen Seite und wohlbehalten kehrte die kühne Pa-
trsnille zu uns zurück.

Mein Korporal erzählte uns von der furchtbaren Wie-
kung der Mine: Bon dem englischen Unterstand sei nichts
mehr zu sehen gewesen. Die bilden auf Posten befindlichen
Engländer habe es in Stücke gerissen. Die drei schlafenden
Engländer, die weiter rechts lagen, seien unverletzt gekliebrn.
Die Hab« er gefangen nehmen wollen, doch als sie auf den
Ruf „Hände hoch" nach ihren Waffen griffen, hebe er mit
dem Ptosier alle überlebenden Engländer kurzerhand nieder-
gefchsffen. Unser Oberst sprach den Tapferen für die schnei¬
dige Patrouille seine volle Anerkennung aus und schmückte
den Patrouillensühr« mit dem wohlverdienten Eisernen Kreuz.
Dieses aufregende Schauspiel spielte sich vor den Augen
des Bataillonsstabes und der ganzen Kompanie ab die
aus ihren verwegenen Unteroffizier Hörner mit Recht stolz
sein kann. (GKG.)



Aus Stadt und Land.
Nagold , 5 Mai 1^ .

Ehrentafel.
Kriegsfreiwilliger Stieg ler  von Herrenberg , Bank¬

beamter in Stuttgart , erhielt das Eiserne Kreuz.
Immanuel Grieshaber,  Sshn dev Grmeinderats

Grieshaber von Rohrdors . beim Siab des 26 . Dragoner-
regimeuts , erhielt die Silberne Verdienstmedaille für Tapfer¬
keit und Treue.

Kriegsverluste.
J « f -Regt . Nr . 1L8 , Ttratzbnrg , 3. Komp : Ers .-Res . Otto

Kirn,  Altensteig , l. verw . Maschinengewehr - Kompanie : Gefr . Otto
Hemminger,  Nagold , l. oer» .

Fürs Vaterland gefalle«
ist. wie unerwartet eine Meldung aus dem Feindeslands
besagt , der Müller Johann Martin Haderer.
Er war früher als Mahlknecht bei dem Mllhlrndrsitzer
Raufer beschäftigt und erfrenls sich allerseits großer Wert-
fchätzu-rg , weil er ein nüchterner und fleißiger Arbeiter war.
Seit dem 4 . Mobilmachungstage steht er mit dem Larrd-
wehrinfanterieregiment Nr . 120 im Felde und hat manchen
blutigen Strauß mit duchzefochten , bt» ihn am 24 . April
die tödliche Kugel traf . Er hinterläßt ein « unbemittelte
Frau und sechs Waisen , die den Verlust des Vaters
schmerzlich empfinden . Als Sohn unserer Stadl werden
wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren . Möge er in
Frieden ruhen!

Abschied . Herr Bahnhsfoenv alter Osker Hum-
mel,  der wie wir vor kurzem milteilten , auf sein Ge¬
such in den Ruhestand versetzt wurde , hat die ihm im Laufe
s' iner hiesigen Amtstätigkeit liebzeworden « Stsdt Nagold
verlassen , um in Baihingen a . F . ein ruhige « und sorgen¬
freies Dasein writsrzuführen . Ein « beschwerliche Herzerkran¬
kung erforderte bringend seine Zurückziehung aus seinem
verantwortlichen Amte . Seit nahezu 16 Jahren »seilte er
in unserem schönen Schwarzwaidftädkchen und war während
dieser Zeit in Gesellschaftskreisen außerordentlich hoch geschätzt,
wie er sich überhaupt in weiten Kreisen einer großen Be¬
liebtheit erfreuen durste . Aus diesem Grunde sah man den
51jährigen nur ungern vrn hier scheiden nnd zahlreiche Herz-
Uch gemeinte Wünsche für sein und seiner Gemahlin Wohl¬
ergehen begleiten ihn von hier aus in seine neue Heimat.
Auch « ir wünschen ihm alles Gute und hoffen , daß er unsere
Stadt , tu der er so viele frohe Tag « erlebe « konnte , im
treuen Gedenken bewahren möge.

«p. Pfarrer a. D . Paul Langbein In der
Morgenfrühe des 1. Mai schied nach kurzem , schwerem
Leiden ein Mann aus dem Leben , der , ohne in der Oeffenl-
lichkeii von sich reden zu machen , viel geleistet und gewirkt
hat : Pfarrer a . D . Pau ! Langbein in Pfullingen . Ein
getreuer Schüler I . T . Becks stellte er Zeit und Kraft mit
voller Hingabe in den Dienst seiner Gemeinden Enz-
klösterle (1870 - 79 ), Würtingen ( IL79 - 93 ), Dettingen
(1893 — 1910 ) und nachher vsn Jünglings - und Jungfrauen -,
Männer - u»d Misstsnsverrinen , sowie weitgehender schrift¬
stellerischer Tätigkeit . Er gab « . -r. Andachtsbücher , Pre-
digtsammlimgkn und ein „Bibelbüchlein " herans , und vor
allem erwarb er sich durch die Hrransgabe der sog . „ Iubi-
lämnsbibel " für msits Kreis « ein hervorragendes Verdienst.

Ei » Gebet für die diesjährige Ernte ordnet ein
Koasistsrialerlaß an , der besagt : Der Emteausfsll ist Heuer
weit mehr als in Friedensjshren für unser Volk von der
allergrößten Bedeutung . Bon dieser Erwägung geleitet , hat
der Deutsche Evangelische Kirchensurschuß angeregt , daß die
Gemeinden des evangelischen Deutschland am Sonntag Ro-
gate (9 . Mai ) sich zum Gebet um den göttlichen Segen für
einen gedeihlichen Ausfall der diesjährigen Ernte vereinigen
möchten . Dementsprechend wird an §eord »st, daß an dem
genannten SosntoZ in der Predigt der großen Bedeutung
der diesjährigen Ernte gedacht und im Gebet die Bitte um
den göttlichen Gegen zu besonderem Ausdruck gebracht werde.

Die Unabkömmlichkeit der Beamte » , lieber
diese Frage sch-eidt der „Schwiib . Merkur " u . a . : Der
Gegenstand der Usabkömmlichkeit ist in der Presse schon
wiederholt erörtert worden und zwar überwiegend in schiefer
ober gar ungerechter DarsteKung . Man hat den sog. Un¬
abkömmlichen vorgeworfen , sie seien „Drückeberger " ^ sie
könnlen später nur davon erzählen , in der jetzigen großen
Zelt statt Blut Tinte verspritzt zu haben . Es scheint uns
im Interesse der Beteiligte « wie t« dem der Allgemeinheit
noch eine ausdrückliche sachliche Feststellung der Verhältnisse
notwendig zu sein, Wobei wir uns ach die Unabkömmlichkeit
der Staats - und Gemeindebeamten beschränken.

Zunächst könnten die unabkömmlichen Zioilbeemten
Kühlen Herzen » darauf hi«weisen , daß nicht fl« bestimme «,
sondern daß nach ber Wehrordnung unabhängig vom Wille»
des einzelne » die Unabkömmlichkeit durch die Vorgesetzte
Behörde zu bescheinige» ist und daß selbst ihr freiwilliger
Eintritt in» Heer «ur mit Genehmigung des Chef » ihrer
vsrgesetzte « Dienstbehörde stattfinden darf . Die Vorwürfe,
selbst wenn sie berechtigt wären , müssen sich also »sr allem
an eine andere Adreffs wenden . Niemand wird aber im
Ernst behaupten w »8en , daß in Deutschland eine Art „Drücke-
brrg >r" sich behördlicher Förderung erfreue . Alle diejenige «,
die durch oberen Befehl auf ihren Posten bleiben müssen,
habe « ein Recht darauf , auch als Leute , die ihr « Pflicht
erfülle « , angesehen zu werden . Möglich , daß irgendwo einer
sitzt, dem seine Unabkömmlichkeitserklärung innerlich paßt;
gewiß ist jedenfalls , daß di« Flut nationaler Begeisterung
und Entschlossenheit a «ch nicht var den zurückgebliebenen
Beamten Halt gemocht hat . daß ein großer Teil von ihnen
unter dem Gedanken leidet , nicht draußen sein zu dürfen
und daß manche bi« zur Gefährdung ihrer dienstlichen In¬

teressen sich um die Aufhebrmg ihrer Unabkömmlichkeit be¬
müht heben.

Wir gehen aber noch weiter und erklären : eine Reihe
os » Zweigen der Zivilverwaltung muß noch weit umsichtiger
als im Frieden und unter Anspannung der letzten Kräfte
besorgt werden . Denn vielfach sind die Ausgaben in Staat
uns Gemeinde infolge des »erriagnten Persouaibeftande»
und der Tatsache , daß der Krieg fast täglich der Verwal¬
tung neue Fragen stellt , bedeutend schwieriger gewsrden.
So » rrlangkn erhöhten Eifer und Sachkunde z. B . P »st,
Eisenbahn , Statistik , ganz besonder » aber Sie innere Ber-
waitusg.

So kommen wir zu dem Ergebnis , daß der deutsche
Beamte , nachdem mit strengem Maßstab die oberste Behörde
seine Unabkömmlichkeit sestgestellt hat , »erlangrn darf , nicht
als kwbusguö , srndern als Mann angesehen zu werden,
der in der Stille seine Pflicht tut . Wir wollen i» der
jetzigen Zeit nicht vergleichen oder hrruntersetzen , sondern es
halten mit den schönen Worten , die der preuß . Minister
des Innern bei der Beratung de« Staatshaushalts 1915
gesunden hat . Er führte aus : „Ich kann nicht schließen,
ohne dem aufrichtigen Dank und der Anerkennung Ausdruck
zu geben für die hingebende Arbeit unserer Zivilbeamten in
dieser ernsten Zeit im Dienste des Vaterlandes . Sie haben
nicht nur die laufenden Geschäfte , so»dern auch neue über¬
raschend Hekommene Aufgabe « mit größtem Eifer und Um¬
sicht erfüllt . . . Dies vor dem ganzen Land «uszusprechen.
ist meine Pflicht . Viele Beamte sind an die Front ge¬
kommen , andere haben das schwere Opfer gebracht , daheim
zu bleiben und i« der Stille zu arbeiten , aus dem Pflicht¬
gefühl heraus , daß ein btrtter der Front ordnungmäßi - ver¬
walteter Staat einen nicht unbedeutenden Teil unserer jetzi¬
gen großen Aufgaben bildet ."

x Wöchnerinnenhilse während de - Kriegs.
Der Staats -Anzeiger veröffentlicht die Brmdesraisverordnrrvg
betr . die Ausdehnung der Wochenhilfe während des Kriegs.
Darnach ist der Kreis der Anspruch Berechtigten abermals
erweitert worden , ssdaß nunmehr alle diejenigen Wöchnerin¬
nen . welche Kriegs -(Famili «»' )Urrterstützung beziehen , arr-
spruchberechtigt sind , ganz unabhängig davon , ob sie oder
der Ehemann irgend einer Kaffe angetzört oder rsrnigstens
sngehört haben . Außer diesen Wöchnerinnen sind nunmehr
such solche Wöchnerinnen «»spruchsbrrechtigt , deren nnd
ihres Kriegs -(Heeres -)Dienft leistenden Ehemanns Gesamt¬
einkommen im Jahr oder Steuerjahr vor dr « Diensteintritt
den Betrag vs » 2500 nicht überstiegen hat oder deren
nach dem Diensteintritt des Ehemannes verbliebenes Ge-
samlsinkommen höchsten» 1500 und für jedes schon vor¬
handene Kind unter 15 Jahren höchstens 250 ^ beträgt.
Voraussetzung ist hier aber , daß nicht Tals »chm bestehen,
welche dir Annahme der Unnötigkeit einer Wöchnerinnen-
dethlse rechtfertigen . Sehr wesentlich an dieser neuen Be¬
stimmung ist, daß die Wochenhrlse nnnmehr such auf das
außereheliche Kind eines Kriegsteilnehmers (wie überhaupt
einer derzeit Heeresdienst Leistenden ) auszedehnt ist, vor¬
ausgesetzt , daß für diese« Kriegsunterstützuig bezogen wird.
— Al « Wscherhilse wird ein einmaliger Beitrag von 25
ferner ein Wochengeld von 1 täglich , eine Beihilfe von
16 ^ für den Hebammrndienst , ärztliche Behandlung nnd
ein SMgkld von V, ^ täglich bewilligt . Die Gemeinde¬
behörden haben den Wöchnerinnen bet der Stellung ihrer
Anträge an die Hand zs gehen ; inr besondere auch die
Hebammen sind zur Mitwirkung heranzuzrehes.

(* Tchietinge « . Leider ist schon wieder eine Trauer¬
botschaft vom Felde hier ekngetrosstn . Es betrifft den Tuch¬
macher Ishanues Gutekunsi , 21 Jahre alt , weicher im
Kriegrlazarett St . Quentin infolge Krankheit gestorben ist.
Der Mutter des Verstorbenen , Katharine Sutckunft , Maurers
Witwe wird die allgemeine Teilnahme bewiesen.

Ass de» Nachbarbezirken,
r Herrenberg . Oberamtsrichter a . D . Kaplsr,

früher hier , ist in Friedrichshsfe » gestorben.
Rotteubnrg . Dem 9 Jahre alten Sshn ber Witwe

Ferdinand Neu warf ein «»-derer Knabe einen Stria ins
Auge . Der Verletzte mußte nach Tübingen in die Kli »ik
verbracht werden , wo ihm das Auge herausgerommen
wurde . Der Vater drs Verletzten ist den Heldentod für«
Vaterland gefallen.

r Rotteubnrg . Auf der Landstraße ist der Rad¬
fahrer Haidrnwanz »sn Ofrerdingen mit «kem Fuhrwerk
von Mössingen zusammengesiohe « und unter die Räder
geraten . Der Radfahrer ist tot liegen geblieben.

r Tübingen . Oberhalb des Stauwehrs ist die Leiche
eines 35jährigen Manres , der dem Ardeiterstaad angehört,
g«lä «det warben.

Winterbach . Der Fr«« des Fabrikarbeiter» Ernst
Müller vsn hier wurde ihr Mann , der ausmarschiert ist,
als gefallen gemeldet , Sir trauerte bereits mit ihren Kin¬
dern um den Gatten . Nun meldet Müller in einer Post¬
karte aus Korsika , daß er sich dort in französischer Gefangen-
schsst befinde und es ihm gut gehe.

Bechrspffrge.
r Stuttgart . Das Schwurgericht verhandelte ln

zweitägiger Sitzung gegen den 1891 in Cannstatt geborenen
Schneidergesellen Ferdinand Schneider wegen Mords . Er
war beschuldigt , in Cannstatt in der Nacht zum 17 D <>z.
seine Geliebte , die 21 Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie
Kost in ihrem Schlafzimmer durch einen Schuß in den
Kops vorsätzlich und mit Urberlegung gelötet zu haben.
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten des Totschlags
schuldig , unter Versagung mildernder Umstände . Das Urteil
lautete aus 7 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust;
4 Monats Untersuchungshaft gehen ab.

Letzte televhimsche Nachrichten.
Genf , 5. Mai . (Priv .-Tel .) Nach Meldung Lon¬

doner Blätter stvd de« Ärtilleriebombardement auf
Dünkirchen bis 2 Mai über SS « Personen und
fast 1« « militärische Baulichkeiten zum Opfer
gefalle « . Die deutsche Beschießung dauert fort.

Genf , 5 . Msi . (Priv .-Tcl .) Die Londoner Mo»
ning Post veröffentlicht einen nichtamtlichen Bericht , wonach
beim letzten Vorstoß der Dentschen am Hserkanal
die englischen Verluste S « 0 Offiziere und IS 42«
Manu an Tote « , Verwundete » und Gefangene«
betragen.

Rotterdam , 5. Mai . (Priv .-Tel .) Aus outer Pariser
Quelle wird bestätigt , daß dis französischen Offiziersver¬
luste bis jetzt annähernd S « « « « Mann an Tote « ,
Verwundeten und Gefangene » betragen.

Kopenhagen , 5. Mai . (Priv .-Tel .) Die „Times"
schreiben über dis Beschießung von Dünkirchen : Die
Geschosse hätten tiefe Krater verursacht . Ganze
Häuser seien wie Karlen zusammengefallen . Eine
einzige Bombe habe 4 Häuser weggefegt . Die
Wirkung der Beschießung habe gezeigt , daß Dover verloren
sein würde , wenn dir Deuischen die Nordküste Frankreichs
erreichten . Bon Calais aus würden dis Deutschen Herr
über den Kana ! sein ; diese Gefahr drohe dem englischen
Reiche.

Luxemburg , 5. Rsi . (Priv .-Tel .) Die italienische
Gesandtschaft erteilte amtlich alle « im Großher-
zogtum aufhältlichen Landsleute » den Rat , nach
Italien znrückzukehre». Die K. Regierung wird den
Dürftigen die Heimreise bezahlen.

Genf , 5 . Mai . (Pris . Tel .) Nach Meldung der
„Journals " aus London haben die englische » Mnnilions-
favrike « dir Zustimmung Lkvyd Heorges zur Anwer-
öuug vor» 45V0V Arbeiter aus Amerika erhalten , für
die der englische Staat dir Tragung der Hin - und Rück¬
reise übernommen Hst.

Gefle (Schweden) . 4. Mai . (WTB .) Ein hier an-
gekommenes Segelschiff hat b merkt , daß der Lanzskoer
Leuchttnrm , südiich von Msriehawm suf Aaland, geste n
morgen uiedergedrannt ist. Da kurz vorher zwei Ex¬
plosionen gehört wurde », so w rd angenommen , daß der
Lenchtturm von dentschenjjKriegschiffen in Brand ge¬
schossen wurde.

(Dir Aalandsinseln liegen genau in der Mitte zwischen
Finnlands Westküste und der mitteischwedischen Ostküste
und gehören zu Rußland . Maüeiramm (Marianhasen ) liegt
an der Südküste der Hsuptinsel Aaland .)

Wien , L. Mai . (Prto .-Tei .) Nach eine' Meldung der
„Reichspost " steht der Hafen von Wilna knapp vor
-er vollkommene « Abschließuug von Wilna Das
Vordringen der deutsch -n Truppen nach Schawli erfolgte
vollständig überraschend . Die feindlichen Truppen befinden
sich im allgemeinen Rückzug . Die allgemeine Vorwärts¬
bewegung der deutschen Offensive ist auf der garzen Linie
im Gange.

Tripolis , 3. Mai . (WTB . Agesz -a Stefsni .) Nach
vorläufigen Miiteilmgen des Oberste « Miani werden die
Verluste drr Italiener in einem Gefecht  osm 29 . April
auf 218 Tote,  bezw . Vermißte , daruirttr 18 Ojfiztere,
geschätzt. Dabei sind die Verluste der Etngebsrenentruppen
nicht gerechnet.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Wildberg . (Marktbericht »am 1. Mai .) Am heutigen Jahr¬

markt wurden zugrsührt : Kühe 30 Stück , v rkauft 20 Et ., Kalbinnen
LÜ Stck ., »eriwust 6 Stck ., Kleinvieh 45 btck ., veikeuft SO Stck .,
Milchschweine 6» Stck ., »erkauft 60 Stck ., Preis pro Paar S6 bis
50 >». Läuserschweine SO Stck ., verkewft 30 Stck . Preis pro Paar
60 —10» Mährend der Echweinemarkt sehr lebhaft und olles
rasch verkauft war , « ar der Rindviehmarkt sehr flau , da wegen des
Samstag » die israelitischen Händler fehlten.

Stuttgart . U« den Einkauf der Lebensmittel rascher und vor¬
teilhafter durchführen und die Wareoverteilung zweckmäßiger vornehmen
zu können , ist unter Mitwirkung der Stadtverwaltung hier eine Ein-
kaufsgesrllschaft für Lebensmittel als G . m. b. H gegründet worden,
an der außer der Stadt die Konsumverci »», die Einkaufsoereimgung
drr Kaloutalwarenhlodler und mehrere Großhändler beteiligt sind.
Der Gesellschaft steht ein Kapital von S70VVV ^ zur Veisägung .j

Büchertisch.
Der Krig . Jllnftrierte Chronik des Krieges 1S141S Monat¬

lich 2 reichiitustrierie Hefte zum Preise von je SO Pfennigen . Heft
15 und IS mit einer To »- und einer Farbdrucktasel und zwei
Reliefkarten (Persien mit Kaukasus und Lodz, Lowicz mit Um¬
gebung ) Stuttgart , Frauckh 'sche Berlagshandlung.

Zu beziehen durch dir « . HV. L » ü» « i -' sche « uchhdl,.

Die Etnttgnrter Kaufmännische Fachschule , C.
Zepf 'sches Institut ln Stuttgart , gegründett. I . 1904,
bieret in ihren nach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennte « allgemeine « und höhere»
Handelsknrsen eine muste haste Busb -ldung für kauf-
mäiinffchi und verwandte Berufssrien . — Moderne Mu-
ster -K »»tore — IS « Schreibmaschinen . — Auf¬
nahmesuchende verl . Prosp -inr m . Eintritlsterminen v . der
Anstalrsleitung . Ueber ll « « « erfolgreich Egeb . Schüler.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe , in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde , kommen als unbestellbar zurück mit dem Vermerk:
nicht mehr bei - er Truppe,

Kriegssreiw . Gefr . Fritz Kehrer,
Kgl . Württ . Schneeschuhkompanie Nr . 1.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
^ Zeitweilig ^ ushetternd , trüb , strichsmse Nieder schlä ge.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 18

Fär dir Schriftleitung vccautwortiich : R . Ts ch or n . — Druck u Ver¬
lag der G . W . Zai ser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaifer ), Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.

Zrm-ii.Mhlz-Vkikns
am nächsten Freitag , 7. Mai , nachm. 2 Uhr,
aus Waldabteilungen vorderes Slubenkiimmerle, Herrenwiildle, Linsen¬
weg, vorderer. Hinterer und unterer Dreispitz:

78 Rm. Nadelholz-Prßgel und Anbruch
und 995 Wellen Nadelreisig,

sowie aus Abteilung hinteres Stubenkämmerle:
2 Buchenabschnitte mit 1,l3 Fm. und
5 Eichenabschnitts mit 2,48 Fm.;

serner aus Waldabteilung Lemberg-Ebene: 19 Nadelreishaufen.
Zusammenkunft auf der Freudenstödter Straße bei der großen

Birke. Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Gündringen.

Lang- ii. Sägholzdnkimf.
Die Gemeinde verkauft im Submissisnk-

weg aus dem Waldteil Osterholz

124  St. LlNlg- ll. Söghvlz
der II. bis VI. Klssse, worunter 28 Stück

Forchen mit 26,98 Festm.
Angebote wollen in g-nizen und Zehnte lsprozenten der staatlichen

Revierpretse, verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Lang- und Säg-
Holz" bisSmÄiz, dm8. M, mchmin. i llhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden, woselbst um genannte die Zeit
Eröffnung erfolgt und über den Zuschlag entschieden wird.

Verkaufsbedingungen sind auf dem Rathaus aufgelegt und wird
das Holz aus Verlangen von Waldmeister Bürkle vorgezeigt.

Gerrreirider«t.

Emmingen.

Zwangs¬
versteigerung.

Donnerstag , den S. Mai,
nachm. 2 Uhr wird gegen bare Be¬
zahlung versteigert:

50 Xirtle mit Agrrrrn
je 100 Stück.

Zusammenkunft bei« Lamm.
Gerichtsvollzieher Großmann.

Herrenberg.

SWmihtt-
Gesuch.

Ein jüngerer Schuh¬
macher. wenn auch
erst der Lehr« ent¬
lassen. findet sofort

dauernde Arbeit bei
Martin Dengler,

Schuhgeschäft, Tübingerstr. 8.

Zu vermiete« vis1. 3uli
zwei kleinere

ohnungeu
samt Zubehör.

Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Bl.

8

Nagold.
Auf1. Juni ein jüngeres, ehrliches

Mädchen,
von 15—16 Jahren, gesucht.

Frau Uhrmacher Günther.

Jüngeres
Nagold.

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat,
auf 1. Juni gesucht von
SM 6e«.-Sberlehrer Schund,

He:renbergerftraß«.
Tüchtige

Kmitsristiii
perfekt in Buchhaltung und Ma¬
schinenschreiben sucht baldigst geeig¬
nete Stellung.

Angebote unter R. 90V an die
Geschäftsstelled. Bl. erbeten.

Die soeben erschienene Sommer-
Ausgabe des

Amtlichen
Taschen-
Fahrplaus

der Kgl. Württ. Staatseisenbahnen
(Preis 28 iZ)

kann jetzt bezogen werden.
Das Amtlich«

k7-«F«»»r-
folgt i» einigen Tagen.

Vorrätig bei
v . M . L»r»«n> -inxsls.

Nagold.
Ein zugelaufener, gelber

Italienerhahn
ist ĝ gen Vergütung der
Einrückung«gebühr abzu¬
holen bei

Freythaler, Tuchmacher.

Nagold, ^Mai1(9(5.

Toics -Allzeioe.

verwandten , Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß heute

morgen unser lieber Bruder, Schwager und Gnkel

Lottiob Kirn.
Sekonom.

nach längerem Leiden im Alter von 80 Jahren sanft in dem Herrn

entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerhaus : Stadt . Spital.

Me BeerdiWs Met DNnerslWixdiiiiltsgr W fisli.

kraverei ror Vrsvb«.
LrMmdM-IWeltier 1

ist den auswärtigen Spezialbieren!
im Gehalt gleichwertig und eignet1
sich als vorzügliches Flaschenbier. !
SereUrckrstrriAmer mit Zslltsfr!.'

Nagold , 4. Mai 1915.

Todesanzeige.

12
Stück Nagoldrr Ansichts-
Postkarte« in einem Album

M SO M.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

Mitteilung «« d»s Standesamts,
der Stadt Nagold.

Geburten: 6. Sprit Ludw. Keck, Feilen¬
hauer, I Sohn. 16. April Konrad
Deuble, Oeler, 1 Tochter. IS. April S.
Strsdinzer, Schreiner1 Sohn. 2L. Lpr.
Fr. Küchele, Halzmscher1 Sohn. 22.
AprilG. Dmmermm», Krafis. l Tochter.
23. Apiil F. Rebholz, Schrein. 1Tocht.
28. April Wilh. Raufer, Schreiner1
Tochter.

Eheschließungen: Wilh. Rauser, Schreiner
und MIHrlmine, geb. Esfig, 22. Mürz

Todesfälle: S . Günther, 8t«dtta«I»hner,
54 I . a., >. April. Magd. Friederike
Nieihammer, 6 Man.a. 4. Apr. K.Walz,
geb. Malier, HafnerS Ehefrau 68 I . a.,
ll April. Kath. Rath, geb. Wcrtz,
Weichen» . Ehest. 38 I . a., 12. April.
Marie Christiane Rauschenberger, Wie.,
8l 3 . a. SV. April. Edmund Oetinger,
Eisend.-Anw. L0 I . a. S. Mai.

der Stadt Wildberg
Geburten- am 4. April eine Tochter des

Ernst Bohl, Schmied». Am 19. April
eine Tochter des Vust. Wünsch, Fabrik¬
arbeiters. Am 29. April ein Sahn des
Karl Mayer. Mechanikers. Am 27.
April eine Tochter des Karl Pfost,
Bäckers.

Eheschließungen: am 25. April Heinrich
Klein, Küfer»on Walheim und Berta
V scher van hier.

Todesfälle: am 13. April Johanna Rosine
Jung, We. »an Kleebronn, Pflegling
d s Hanse« der Barmherzigkeit. Am
28. April Daniel Renz, led. Spinner
von Miuderrbach, Pflegling des Haus,
der Barmh.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gotte, unser herzensguter
Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Johann Martin Haberer , Zm.Möller,
Ls »d» eHrrnavr» im Laudw.-I «f.-N «ß. 120,

am 24. April im Feindesland den Heidentsd für» Vaterland!
gestorben ist. Im tiefem Schmerze zeigt dies an namens der!

Itrauernden Hinterbliebenen
Veronika Haberer , geb. Gauß,  mit ih?en 6 Kindem.

Landw. Aezirksverein Aagold.
Bon der zweiten Sendung

Früh -Saatkartoffeln
sehr schöne gesunde Knollen, von bester, frühester Sorte, sind noch einige
Posten zum Selbstkostenpreis sbzugeben.

Bestellungen sind zu richten an Julius Na «f, Gärtner, Tel. 77

Waiirr : >Vanaerkrcu «!c
tic» man eine naric?

kür jenen v/snaerer,
6er in kürzester 2cit
äas ksrtenlekcn tre-
kerrlcbcn will,um kicd
mit blöke 6cr Ksrte
im 6elän6e rurecbt-

rukinüen.

prcN nur SV

Ll» Urteil vo» Viele» :

r/re/i a/ck une/u./cc5?r
rierr̂ /e/rv

/sunus/c/uk», M
VorrLils oel:

8uebb»uäluuA Zl»K«tck
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